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Jecknotiert
akV I: „Net(t) fiere“
am Holzgraben
Aachen.Der Straßenkarneval
beginnt, und am Samstag, 6. Fe-
bruar, heißt es amHolzgraben
wieder einmal „AKV – Net(t)
fiere“. Der Elferrat mit Sitzungs-
präsident Andreas Schneider
lädt alle Öcher Jecken ein zur
fünften Auflage der gemeinsa-
men Veranstaltung vomAache-
ner Karnevalsverein (AKV) und
NetAachen. Los geht es open air
um 17 Uhr amHolzgraben.
Dann startet das 111-minütige
Programmmit De Originale, der
AKV-Schautanzgruppe, dem La-
gerfeuer Trio, HastenrathsWill,
der Kindertanzgruppe Dash –
Made tomove, Märchenprinz
Paul III., PrinzMichael II. und
DJ Shalien.

akV II: Barki lädt alle
kinder zur Kaffeevisite
Aachen. Barki, dasMaskottchen
des Aachener Karnevalsvereins
(AKV), lädt wieder alle Öcher
Kenger zur Kaffeevisite ein. Los
geht es am Sonntag, 7. Februar,
direkt nach demKinderzoch.
Einlass ist ab 13.30 Uhr im Alten
Kurhaus, Beginn des bunten
Festes ist um 14.30 Uhr. Das
jecke Kinderkarnevalspro-
gramm gestalten die
Öcher Börjerwehr, der
Zauberer Fredolino, der
Circus Gioco, die „Little
Diamonds“ der KG Eu-
lenspiegel, die Kenger
vajjen Beverau, Mär-
chenprinz Paul III. und sein
Hofstaat, PrinzMichael II. mit
Hofstaat und natürlich AKV-
Kinderkarnevalsmaskottchen
Barki. Zudem gibt es wieder eine
Kinder-Disco. Der Eintritt für
Kinder kostet zwei Euro, Er-
wachsene zahlen fünf Euro.

Mit den Aseag-Bussen
durch die jecken Tage
Aachen.Die Aseag bietet – an-
ders als in den Vorjahren – statt
eines speziellen Tickets für die
Karnevalszeit in dieser Session
für den Zeitraum von Fettdon-
nerstag bis Karnevalsdienstag
das AVV-Tages-Ticket für 17,50
Euro an. Dies gilt bis einschließ-
lich Karnevalsdienstag, 9. Fe-
bruar, im gesamten Gebiet des
Aachener Verkehrsverbundes
(AVV). Außerdem ist der Rosen-
montag im gesamten AVV ein
Feiertag. Das heißt, am 8. Fe-
bruar werden für dieWochen-
undMonatskarten für Erwach-
sene sowie der Job-Tickets die
Wochenend- und Feiertagsrege-
lungen angewendet. Demnach
können am Rosenmontag ganz-
tägig ein Erwachsener und drei
Kinder unter 15 Jahrenmitge-
nommenwerden.

Öcher Narrentreff und
1111 Liter Erbsensuppe
Aachen. Bei vielen Jecken gilt
der Freitag nach Fettdonnerstag
als „Karnevalsruhetag“, nicht so
bei der Stadtgarde Oecher Penn.
Sie lädt für Freitag, 5. Februar,
ab 18.30 Uhr zumÖcher Nar-
rentreff im Penn-Zelt am
Katschhof ein. Befreundete Ver-
eine, mehr als 700 uniformierte
Karnevalisten, aber auch die An-
wohner treffen sich dort zum
närrischen „meet and greet“.
Tags drauf werden ebenfalls im
Penn-Zelt auf demKatschhof ab
13 Uhr 1111 Liter Erbsensuppe
kostenlos ausgeschenkt. Die
Penn bittet, einen Löffel mitzu-
bringen.

aachenerin stellt
köln auf den Kopf
Aachen. Eine Aachenerin stellt
Köln auf den Kopf: Die ange-
hende Goldschmiedin Dina De
Hessele hat beimWettbewerb
der Kölner Goldschmiede-
innung „Fest in Gold“mit
ihrem Karnevalsorden zum
Motto „Alles auf den Kopf ge-
stellt“ den ersten Platz in der Ka-
tegorie Technik erreicht. Ihre
Arbeit zeigt ein Schloss, das an
der Deutzer Brücke hängt und je
nachdem, wie herumman es
hält, den Kopf einer jungen
oder einer alten Frau zeigt. Dina
De Hessele stammt aus Eschwei-
ler, sie ist Auszubildende im
zweiten Lehrjahr bei der
Aachener Galerie Punkt und hat
sich gegenMitbewerber aus al-
len vier Lehrjahren durchge-
setzt.

knapp 44 000Menschen habenmit-
gefiebert undmit ihrer stimme ihren
Verein bis zum letztenTag desWett-
bewerbs unterstützt. 68 karnevals-
vereine, schulen, kindergärten und
Initiativen hatten sich zuvor bei dem
online-Wettbewerb „stawag alaaf“
um Wurfmaterial für den aachener
straßenkarneval beworben. Insge-

samt 80 000 Tüten Gummibärchen
hat der energieversorger ausgelobt.
Mit den meisten stimmen haben
sich folgende Gruppen die meisten
Tütchen eingeheimst: 1. Platz Rhein-
Maas-Gymnasium (30 000 Tüt-
chen), 2. Platz kinder der Tropi-
Garde (20 000Tütchen), 3. Platz
katholische Grundschule Hanbru-

cher straße (10 000Tütchen), 4. und
5. Platz De Pöllebetzjere oche 2003
und De Pens vajjen Domsingschule
(jeweils 5000 Tütchen). außerdem
vergab die stawag zwei sonder-
preise. Per Losentscheid gehen sie
mit je 5000 Tütchen an karlchen
„Tierisch jeck“ und „oecher Platt för
kenger!“ Foto: andreas steindl

30 000 Tütchen mit Gummibären für das Rhein-Maas-Gymnasium

Der aachener karnevalsverein ist nur zwei Jahre nach der Grundsatzentscheidung der Mitglieder erfolgreich im Tanzsport unterwegs

DasErfolgsrezept lautet: „Training,Training,Training“

Aachen. „Für uns war es ein unbe-
schreiblicherMoment.Wir hätten
niemals damit gerechnet, dass wir
in unserem ersten Jahr zusammen
einen Sieg beim Ball der Marie-
chen holen würden. Was es noch
schöner machte, war der Sieg als
Mariechen für mich“, beschreibt
die 16-jährige EileenUthe denMo-
ment ihres Doppelsiegs. Gemein-
sam mit Patric Recktenwald bildet
sie das neue Tanzpaar des Aache-
ner Karnevalsvereins (AKV) – und
holte im Januar gleich doppelt
Gold.

„Ich hatte schon immer davon
geträumt, einmal im Eurogress
beim Ball zu tanzen. Ihn zu gewin-
nen, hätte ich nicht zu träumen
gewagt“, betont die Schülerin, die
in Baesweiler wohnt und aus der

AKV-Schautanztruppe kommt. Pa-
tric Recktenwald kommt aus Reck-
linghausen. Beide tanzen seit
einem knappen Jahr zusammen,
kennen sich aber schonviel länger.

AKV-Präsident Werner Pfeil ist
begeistert von den jüngsten Erfol-
gen. „Wir haben in unserer Mit-
gliederversammlung vor zwei Jah-
ren ganz bewusst die Entscheidung
getroffen, uns auch im Tanzsport
zu engagieren. Die Erfolge gaben
uns auch recht. Von Trainer
BerndMarx kam dann die An-
frage, ob der AKV auch bei
den Turnieren mit einer
Marie und einem Tanz-
paar antreten wolle“, er-
klärt Pfeil, wie die Idee ent-
stand.

Das Tanzpaar wird von Marco

Schmitz trainiert, der vor zwei Jah-
ren gemeinsam mit seiner damali-
gen Partnerin zunächst den Ball
derMariechenunddann auchden
Lambertz-Ehrenpreis für das KK

Öcher Storm ge-
wonnen
hat. Sie
traten vor
zwei Jah-
ren auch
auf der

Festsitzung auf. Das Tanzpaar des
Öcher Stormhat dann ebenfalls als
beste karnevalistische Leistung die
Königstein-Kette erhalten. „Marco
Schmitz hat gemeinsammit Bernd
Marx an der Idee weitergearbeitet,
den Tanzsport weiter zu fördern,
und dem haben wir uns nicht ver-
schlossen“, betont Pfeil.

Doch was ist das Erfolgsrezept?
„Training, Training und noch mal
Training. Ich übe fünfMal dieWo-
che und arbeite hart, um mich
auf der Bühne gut präsentieren
zu können. Man muss auch
sehr ehrgeizig sein, denn ein-
fach ist es nicht“, sagt Eileen

Uthe, die seit ihrem siebten Le-
bensjahr im Gardetanz aktiv ist,
zuvor schon Ballett getanzt hat.
„Ich liebe es, auf der Bühne zu ste-
hen und danach den Applaus zu
bekommen, auch wenn ich vorher
Lampenfieber habe“, erzählt Ei-
leen Uthe, die nach eigenen Wor-
ten eigentlich immer und überall
tanzt.

Sportlich weiter geht es nach
Karneval im Saarland, anschlie-
ßend ist dieNorddeutscheMeister-
schaft in Kassel. Doch zuvor freut
sich Eileen Uthe erstmal auf den
Rosenmontag – denn dann geht
sie im Aachener Zugmit. (krü)

eileen Uthe und Patric Recktenwald bilden gemeinsam das erfolgrei-
che Tanzpaar des akV. Foto: Nina krüsmann

Die „Nachrichten“ begleiten denMärchenprinzen
auf seiner Tour durch kindergärten, altenheime und
Hospize. Im Öcher kinderkarneval geht‘s familiär zu.

Paul III. erobert
jungeundältere
Herzen imSturm

Von nina krüsmann

Aachen. Mit ihrem großen roten
Bus sind dieÖcherNachwuchskar-
nevalisten derzeit auf großer Fahrt
imFastelovvendunterwegs. Andie
70 Auftritte absolvieren der Mär-
chenprinz Paul III., sein Hofstaat,
die Garde und das Tanzpaar. „Es ist
einfach toll, Kinderprinz von
Aachen zu sein. Da kann man so-
gar seiner Lehrerin einen Orden
überreichen“, sagt Paul strahlend
übers ganzeGesicht. DerNeunjäh-
rige ist ein richtiger Öcher Junge,
parliert wunderbar Platt und be-

geistert mit seinem Charme
auf jeder Bühne. Die
„Nachrichten“ haben ihn

auf einer Tour be-
gleitet.

Eine halbe
Stunde vorm ersten

Auftritt trifft sich der Tross
mit Wolfgang Radermacher,

dem Leiter des Arbeitsausschus-
ses Aachener Kinder Karneval
(Akika). Mit dabei sind natürlich
viele Mütter und Väter und auch
Großeltern. Sie betreuen die zum
Teil noch sehr jungen Kinder zwi-
schen den Auftritten. An diesem
Tag regnet es in Strömen, deshalb
wurde kurzerhand ein Packen
Schirme besorgt. Die prächtigen
Kostüme dürfen schließlich nicht
nass werden. Für die Gardetänzer
gibt es extra Überschuhe, die auf
dem Weg vom Bus in den Saal die
schneeweißen Tanzschuhe schüt-
zen.

Der erste Aufmarsch führt in
das Papst-Johannes-Stift. Hier ist
die Vorfreude der älteren Herr-
schaften seit Tagen groß. „Nun auf
zum Kinderkarneval!“ erklingt der
Akika-Marsch. Die Garde und das
Tanzpaar – Mariechen Luisa Phi-
lipp undOffizierMarieWilhelmi –
zeigen ihren über Monate hinweg
einstudierten Tanz.

Vorgänger kündigt Nachfolger an

Im Kinderkarneval ist es Tradi-
tion, dass der Vorjahresprinz der
nächste Zeremonienmeister
wird. Und so ist es nun die Auf-
gabe von Anton Neßeler, seinen
Nachfolger dem Publikum zu prä-
sentieren. Dann hält Paul III. seine
Prinzenrede. „Ganz besonders
freuenwir uns auf den großenAuf-
tritt auf dem Burtscheider Markt
am Fettdonnerstag. Dann treten
wir zusammen mit Prinz Michael
II. auf“, freut sich Anton.

Im Hofstaat von Paul sind 15
Jungen im Alter zwischen sechs
und zwölf Jahren. Von der Prokla-
mation im Januar bis zum Ascher-
mittwoch treten sie in Schulen,
Kindergärten, Altenheimen und
bei befreundeten Vereinen auf. Sie
unterstützen Paul durch kleine
Verse, Lieder oder auch Tanzeinla-
gen. Jeder Junge aus dem Hofstaat
erhält im November ein Kostüm
aus demFundus des Akika.Das An-
gebot ist groß.NebendemZeremo-
nienmeister gibt es denNoppeney,
den Mandele-Leo, den Hühner-

dieb, den Lennet Kann, den Kut-
scher, den Jäger, den Schmied, das
Schängche, den Schneider, den
Reiter und die beiden Pagen. Der
kleine Till hat sogar vom großen
Till des Aachener Stadtprinzen,
René Ganser, eine seifenblasen-
sprühende Eule bekommen –
selbst gebastelt. Das zeigt die enge
Verbundenheit unter den Jecken.

Weiter geht die Fahrt zum Kin-
dergarten St. Jakob am Mühlen-
berg. Die bunt kostümierten Mäd-
chen und Jungen jubeln, als der
närrische Tross einmarschiert. Es
gibt für alle selbst gebastelte Or-
den. An der nächsten Station im

Hospiz Haus Hörn bekommen die
Kinder als Dankeschön sogar Prin-
tenorden geschenkt. DieÖcher Fa-
milie Lauven, mit Eltern und den
beiden Kindern fest im Karnevals-
geschehen verwurzelt, freut sich,
die Großmutter zu treffen – für die
Oma ist der Besuch des Märchen-
prinzen und der Enkel kurz vorm
80. Geburtstag eine tolle Überra-
schung. In der Pfarre St. Gregorius
wird dannKinderkarneval gefeiert,
viele Mütter spielen und tanzen
mit den Kindern. Der Auftritt von
Paul III. mit seinem Prinzenlied ist
für sie der Höhepunkt.

Der Akika hat die Session in sei-

nem 66. Bestehensjahr unter das
Motto „Met de Kenger en närri-
sche Kur – at 6 x 11 Johr Oecher
Kultur“ gestellt. Zum Schluss die-
ses Tages geht es zum Betreuten
Wohnen an der Schillerstraße.
Hofstaatsmitglied Leo Diefenthal
hat sich auf den Besuch riesig ge-
freut, denn der kleine Jägersmann
trifft dort seine Uroma.

Überall ist spürbar: Kinderkar-
neval inAachen ist eine durchund
durch familiäre Angelegenheit.
Und nun freut sich die ganze Aki-
ka-Familie auf den Höhepunkt der
Session, den Kinderzug am Karne-
valssonntag.

Mit demMärchenprinzen aufTour: Mit einer Buslandung voller jecker kinder ist Märchenprinz Paul III. samt Hof-
staat, Garde und Tanzpaar Luisa Philipp und MarieWilhelmi (oben rechts) unterwegs. egal, ob im kindergarten
st. Jakob (oben links) oder im Hospiz Haus Hörn (unten rechts), Paul III. und sein Vorgänger und Zeremonien-
meister anton Neßeler (unten links) werden stets begeistert empfangen. Fotos: Heike Lachmann

Dat es D‘rÖcher FasteloVVenD

Urwüchsiger Karneval im Haus Löwenstein

AmeröllcheraufPlatt

Aachen. Der Karneval beim Verein
Öcher Platt imHaus Löwenstein ist
Kult. Die Plätze im eng bestuhlten
Saal sind heiß begehrt.

Oft seit Jahrzehnten sind die
Anwesenden Stammgäste bei Gert
undChristel Leuchtenberg, die das
Ganze liebevoll organisieren. Sohn
Leo Leuchtenberg, bekannt von
„De Spetzbouve“, hilft bei der Mo-
deration undMusik.

Viele bekannteGrößen

ImPublikum sitzen viele bekannte
Größen, darunter Hein Engel-
hardt, der Grand Seigneur des
Platt. Beste Stimmung

herrscht beim Vortrag des ehema-
ligen Oberbürgermeisters Jürgen
Linden, der aus dem Stegreif eine
amüsante Büttenrede mit vielen
Ameröllcher hält. Sänger Hubert
Aretz heizt die gute Laune weiter
an. Die Öcher Stadtmusikanten
passen hier mit ihren Aachener
Liedern perfekt ins Konzept,
ebenso wie Mr. Konfetti Kurt
Christ, der alle zu einer Polonaise
durchden Saal einlädt. Den letzten
Auftritt des Abends haben traditio-
nell „De Spetzbouve“. Platz ist in
der kleinstenHütte unddie gemüt-
liche Enge trägt zur Superstim-
mung bei diesem urwüchsigen

Karneval bei. (krü)

Dieorganisatoren Gert und Christel Leuchtenberg feiern gemeinsammit
Mundartlegende Hein engelhardt karneval. Foto: Nina krüsmann


